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-V - ' . Dienstag den 7 . Juli

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung , betreffend die Gerichtsferieu.
Die gesetzlichen sechswöchigen Gcrichtsserien des Obertribunals , des Oberhandelsgerichts , der Kreisgerichtshöfe , Handelsge¬

richte und Bezirksgerichte beginnen demnächst mit dem 15 . Juli und gehen mit dem 25 . August zu Ende.

Während der Ferien haben nur dringende  Angelegenheiten Anspruch aus Besorgung durch die Gerichte . Es wird daher

Jedermann erinnert , während dieses Zeitraums sich der Anträge und Gesuche in nichtdringenden  Angelegenheiten zu enthalten,

außer soweit solche auch in Sachen dieser Art zur Wahrung einer derjenigen Fristen erfordert werden , deren Lauf durch die Ferien

ausnahmsweise nicht gehemmt wird ( Art . 4 Gesetzes vom 30 . Mai 1868 , betreffend die Einführung von Gerichtsferien , Reg .-Bl . T . 82 .)

Für dringende ( Ferien -) Sache gelten Kraft des Gesetzes:
1 ) Schwurgerichtsfachen , andere Strafsachen , wofern sie Verhaftete oder öffentliche Diener betreffen , Voruntersuchungen ohne

Unterschied , die Verkündung und Vollstreckung von Urtheilen der Strafgerichte , die Beschlußnahme über Anträge auf Unterdrückung

in Beschlag genommener Druckschriften ; 2) Unterpfandssachcn , Erkenntnisse über Verträge , Exekutionsfachen ; Gesuche um proviso¬

rische Verfügungen und um Beweisaufnahme zum ewigen Gedächtniß ; Arrestsachen , insbesondere die Verfügung der Zahlungssperre

beim Abhandenkommen von Schuldscheinen und Zinsabschnitten ; Wechselsachcn ; Gantsachen , insoweit es sich um Anordnung und

Vornahme von Vermögensuntersuchungen , um Erkennung des Gants , um Sicherung , Verwaltung und Veräußerung der Aktivmasse

handelt ; 3) Obsignationen , soweit solche überhaupt den Gerichten obliegen , Aufnahme und Eröffnung letztwilliger Verordnungen.

Die Gerichte sind gesetzlich verpflichtet , auch sonstige  Geschäfte , sobald sie einer besonderen Beschleunigung bedürfen , sowohl

von Amtswegen als aus den Antrag einer Parthie für „ Feriensachen " zu erklären . Ein dahin zielender Antrag einer Parthie muß

aber , um Beachtung zu finden , gehörig begründet,  und wenn er schriftlich eingereicht wird , als „Feriensache"  bezeichnet sein.

Nagold,  den 6 . Juli 1868 . K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

Altenstaig und Reuthin.

Auffmämmg Zu Futirung
des Kapital ' , Renten - , Dienst - und
Berufs -Einkommens auf deu 1. Juli

1868 behufs der Besteuerung
pro 1868/69.

In Gemäßheit des Artikels 7 des Ges-
vom 19 . Sept . 1852 ( Reg .-Blatt S . 236)
wird behufs der Fatirung des der Besten-
rung unterliegenden Kapital - , Renten -,
Dienst - und Berufs -Einkommens aus den
1 . Juli 1868 nachstehende Aufforderung
erlassen:

I . Die in Art . 2 des Gesetzes vom 19.
Sept . 1852 bezeichneten Steuerpflichtigen
oder deren gesetzliche Stellvertreter — für
die im Ausland sich aufhaltenden die auf-
zustellcnden Bevollmächtigten — werden
hiemit aufgefordert , nach Maßgabe des ge¬
dachten Gesetzes und der Instruktion zu
Vollziehung desselben vom 10 . Juni 1853
(Reg .-Bl . S . 171 ff.) an die Ortssteuer-
kommission spätestens bis zum 1 . August
1868 oder wenn sie einen kürzeren Termin
anzuberaumen für angemessen erachten sollte,
innerhalb dieser Frist eine Erklärung ab¬
zugeben,

s ) ob sie sich am I . Juli 1868 im Be¬
sitze steuerbarer Kapitalien und Renten
(Ziff . II . 1 hienach ) befunden haben und
wie hoch sich nach dem Bestände von die¬
sem Tage , welcher für die Entrichtung der
Steuer auf das ganze Etatsjahr 1868/69
entscheidet , der Jahresertrag beläuft?

b) wie hoch sich ihr Dienst - und Berufs-
Einkommen sowohl in festen , als in ver¬

änderlichen Bezügen ( siche hienach Ziff . II.
2 .) beläuft ? Das feste ständige Einkom¬
men ist nach dem Stand am 1 . Juli 1868
das veränderliche , wechselnde , nach dem Er¬
gebnisse des Etats -Jahres 1 . Juli 1867/68,
anzugebcn;

a) was sie sonst zu Erläuterung ihrer
Fassionen beizufügen für nothwendig halten.

II . Nach Art . 1 des Gesetzes unterliegen
der Besteuerung

1 . das Einkommen aus Kapitalien und
Renten , und zwar:

a ) der Ertrag aus verzinslichen , im Jn-
oder Ausland ( vergl . jedoch Ges .-Art . 3.

i.) angelegten eigenthümlichen oder nutz-
nießlichen Kapitalien ( verzinslichen Dar¬
lehen , Schuldbriefen , Staats - oder andern
Obligationen , Lotterieanlehensloosen ) ver¬
zinslichen und unverzinslichen Zielforde¬
rungen.

b ) Renten , als Leibgedinge , Leibrenten,
Zeitrenten und vererblichen Renten jeder
Art (mit Ausnahme der vom Grundertrage
abgezogenen nach § . 22 Satz 1 des Kata¬
stergesetzes vom 15 . Juli 1821 der Ge-
fällsteuer unterliegenden Grundgefälle und
der diesen gleichzuachtenden reichsschlußmä¬
ßigen Renten ) übrigens ohne Unterschied
ob die Renren auf Grundeigenthum oder
bestimmte Gefälle fundirt sind oder nicht;
ob sie von der Staatskasse , von Körper¬
schaften oder Privaten gereicht werden , aus
dem In - oder Auslande fließen ( vergl . je¬
doch Gcsctz .-Art . 3 . 4 .. i .) , die von adeli¬
gen Gutsbesitzern an Mitglieder ihrer Fa - «
Milieu zu entrichtenden Apanagen , Wittume,
Alimente ; ebenso Präbenden und Ordens¬
pensionen , ingleichen Renten oder Dividen¬

den aus auf Gewinn berechneten Aktien-
Untcrnehmungen , soweit das betreffende
Unternehmen nicht der württembergischen
Gewerbesteuer unterliegt.

2 . Das Dienst - und Berufs -Einkommen
jeder Art , welches im Lande erworben wird,
insbesondere a) aller im Staats -, Hof -,
Kirchen -, Schul -, Körperschafts -, Gemeinde-
und Stistungsdienst aktiv angestellten oder
verwendeten Personen , der Militärpersonen,
der ausübenden Aerzte , Rechtsanwälte , im¬
matrikulieren Notare , Kommissionäre , Mack-
ler ( Sensale ) , Architekten , Feldmesser,
Künstler , Literaten , der Herausgeber von
Zeitschriften , der gutsherrlichen Verwalter
und Diener , der Pfleger und Vermögens¬
verwalter aller Art , der Verwalter , Ge¬
schäftsführer und Diener von Privatver¬
einen , der bei öffentlichen Stellen , bei ge¬
werblichen Unternehmungen , sowie für Pri-
vatdienste aller Art verwendeten männli¬
chen und weiblichen Gehilfen und Diener;
b) die Quiescenzgehalte der Civil - und
Militärstaatsdiener , sowie die Pensionen
oder Ruhegchalte , die Invaliden , Medail¬
len -, Gnadengehalte und Unterstützungen,
welche einer der zu Lit . » aufgeführten
Personen nach dem Austritt aus dem akti¬
ven Dienstverhältnisse in Beziehung auf
ihre frühere Dienstleistung oder aus glei¬
chem Grunde deren Wittwen und Waisen
von dem Staate , aus einer andern öffent¬
lichen Kasse oder von einem Privaten ge¬
reicht werden , überhaupt Alle , welche aus
persönlichen Leistungen einer der Gewerbe¬
steuer nicht unterworfenen Erwerb ziehen.
Unständige Gratialicn und Geschenke gehö¬
ren nicht hieher.



III . Die nach Ziff . I . oben abzugeben-
den Erklärungen ( Fassionen)

1 . über das Kapital - und Renten -Ein-
kommen können entweder mündlich in das
von der Ortssteuerkommission zu führende
Ausnahmeprotokoll , oder schriftlich , nach
der in 8 - 17 . Ziff - 1 der obenerwähnten
Instruktion gegebenen näheren Bestimmung
abgegeben werden . Dagegen sind

2 . die Fassioncn über das Dienst - und
Berufs -Einkommen in der Regel schriftlich
nach dem vorgeschriebenen Formular zu
übergeben ; sie können aber in den im § . 17
Ziff . 2 der gedachten Instruktion bestimm¬
ten Fällen auch mündlich in das Ausnahme-
Protokoll abgegeben werden.

IV.  Bon der Fassionspflicht befreit sind
bezüglich des oben Ziff . II . 1 . bezeichnetcn
Kapital - und Renten -Einkommens die im
Gesetz -Art . 3 . A ü . b . § . genannten An¬
stalten , die in Ges .-Art . 3 . 4 k. erwähnte
allgemeine Sparkasse in Stuttgart uud Die¬
jenigen , welche in diese Sparkasse Erspar-
nißeinlagen gemacht haben , hinsichtlich der
denselben ans diesen Einlagen z,-fließenden
Zinse ; ferner die in Art . 3 . H.. I . genannte
Kasse des Wohlthätigkeitsvereins , sowie
bezüglich der Dienst - und Berufs -Einkom-
inenssteucr diejenigen Personen , welche nach
dem Einkommeussteuergesetz Art . 3 II . a.
und nach dem Gesetz vom 20 . August 1801
(Reg .-Blatt S . 186 ) Art . 3 ., sodann nach
dem Einkomiiiensstenergesetz Art . 3 . L . b.
von dieser Steuer frei bleiben . Ilebrigens
muß auf etwaiges Anfordern der Orts-
fteiierkommission gleichwohl die in H. 14.
Abs . 2 . der mehrerwähnten Instruktion vor¬
geschriebene Anzeige gemacht werden.

V.  Wenn weitere (s. Ziff. IV. oben) in
Ges .-Art . 3 . -1 . k. genannte Anstalten,
oder wenn Institute der in Ges .-Art . 3.

e . cl. Ic. bezeichneten Art . Steuerbefrei¬
ung ansprechen , desgleichen wenn auf Grund
der Bestimmungen in Ges .-Art . .1 . l, . i.
ein solcher Anspruch erhoben werden will,
so sind diese mit vollständigen Nachweisen
zu begründenden Ansprüche durch die Orts¬
steuerkommission beim Kameralamt anzu¬
bringen . Die den Mitgliedern des Capi-
talistenvereius in Stuttgart früher einge-
räumte Steuerfreiheit für ihre Einlagen
in diesen Verein findet nach einer Verfügung
des K . Finanzministeriums vom 2 . April
1859 nicht mehr statt . Ebenso haben nach
h . Erlaß vom 9 . August 1864 ( Amtsblatt
S . 99 .)

n) die Rentenversicherten bei der Allge¬
meinen Rentcnanstalt in Stuttgart ihre

jährlichen Bezüge an Leibrenten , steigenden
Renten und Dividenden,

b ) die Kapitaleinleger nach § . 102 — 115
der Statuten ihre Zinsen - und Dividenden-
Lezüge zu fatiren und zu versteuern ; fer¬
ner haben die Einleger in die nach § . 120
der Statuten mit der allgemeinen Renten-
onstalt verbundenen Spar - und Depositen-

Casse , als Gläubiger der Rentenanstalt die
hieraus zu beziehenden Zinse gleich ihrem
sonstigen Capital - und Renteneinkommen,
und ebenso haben die Mitglieder der ehe¬
maligen Rottenburger Wittwen -Kasse die
ihnen von der Rentenanstalt zu bezahlen¬
den sogenannten Pensionen nach Inhalt
Erlasses vom 12 . November 1861 ( Amts¬

blatt S . 170 ) als Renteneinkommen nach ,
Art . I . II . d des Ges . vom 19 . Septbr . -

1852 zu versteuern . f
VI . Wer die Fatirung seines Einkom¬

mens gänzlich unterläßt oder solches theil-
weise verschweigt , wird nach Art . 11 des
Gesetzes und § . 16 der Instruktion mit
Strafe belegt.

Vorstehende Aufforderung ist dem § . 13
der Instruktion vom 10 . Juni 1853 ge¬
mäß durch die Ortssteuer - Commission in
der ortsüblichen Weise öffentlich bekannt
zu machen , wobei zugleich zu bestimmen ist,
zu welcher Zeit und in welchem Lokal die
Erklärungen ( Fassionen ) an die Kommission
abgegeben werden müssen.

Bei den Ortssteuerkommissionen werden
die vorbereiteten Protokolle mit den Vor¬

gängen , soweit sie denselben nicht schon zu¬
gekommen sind , bis 10 . Juli Anlaufen,
und sind sämmiliche Akten alsbald nach
Vollzug des Geschäfts neben den Kosten¬
zetteln an das betreffende Kameralamt ein-
znsenden.

Den 4 . Juli 1868.
Die Kameralämter

Altenstaig und Reuthin.

2k agol  d.
Der Lehrergesangverein kann am nächsten

Mittwoch hier nicht stattfinden.
Den 6 . Juli 1868 . K . Dekanatamt.

Freihofe  r.

2k a g o l d.

Stamm - u. Brennholz-
Verkauf.

dem Stadt¬
walddistrikte Horn,
Sulzeröschle , Gal¬
genberg , Mittler-
bergle , Bühlkopf,
Winterhalde , Lehm¬
berg , Sommer¬

halde , Killberg , Dreispitze , Kehrhalde rc.
werden am

Dienstag den 14 . Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

auf dem Rathhanse dahier im öffentlichen
Aufstreich verkauft:

21 eichene Stämme , von 20 — 35'
lang , mit 219 Cub . ' ,

226 Stämme tannen Lang - u . Klotz¬
holz , von 30 —75 ' lang , mit 5933
Cub .' ,

200 Kl . tannene Scheiter u . Prügel u.
4043 St . gebundene tannene Wellen.
Den 6 . Juli -1868.

Gemeinderath.

2 ) , Altenstaig Stadt.

Lang- L Klotzholz-Verkauf.
Samstag den 11 . Juli d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
werden auf hiesi¬
gem Nathhaus vom
Stadtwald Enz-
wald 640 Stämme
Lang - und Klotz¬
holz , mit 50,2M
Cub .' , im Aufstreich

verkauft.
Aus Auftrag:

Stadtförster Gürr . >

Wenden,
Oberamts Nagold.

Es liegen bei der Unterzeichneten Stelle
bei gesetzlicher Sicherheit!«»<»«-,,1,1, 1,
zum Ausleihen parat.

Stiftungspflege.
Groß m a n n.

Privat - Delinnntina «Innigen.

2j * Altenstaig Stadt.

Für 2 ganz tüchtige und so-
Geschäftsleute suche ich

1000 und 600 fl . aufzunehmen.
Den 29 . Juni 1868.

Stadtschultheiß Richter.

2 ) i Böblingen.

Alte und neue Weine,
gesund und reingehalten , in
guter Auswahl gebe ich zu

sehr ermäßigten Preisen ab . — Darunter
befindet sich auch ein Quantum frischer
schmackhafter 67r , den ich zu

eil » vül8v » l verkaufe.
Wo es sich um Abnahme ganzer Eimer

handelt , werden auch Muster gegen Post-
Nachnahme abgegeben.

I . G. Kayser.
Wildberg.

Von den billigen Waaren ist unter an¬
derem noch vorräthig:

A 8tiiek «Er
-» 20 — 24 kr . pr . Elle , zu Bett¬

überzügen uud Kinderkleidern passend,
SO 8t . 8 < I,ürtIn « ü 10 — 15 kr.

per Elle.
I . N . Bräunig . ^

2k a g o l d.
Heute Dienstag

Turn-
Versammlung

im Lokal.

Der Vorstand.

M ö tz i n g e n,
Oberamts Herrcnberg.

Einen neuen einspännigen
Pferde- oder Kilhwagen

hat zu verkaufen
Christian Harr.

Nagold.

Empfehlung
Dem verehelichen Publikum mache ich

hiemit die ergebenste Anzeige , das ; ich das
von meinem sel . Vater betriebene Fracht¬
fuhrwerk nach Tübingen übernommen und
werde das mir geschenkte Zutrauen durch
pünktliche und billige Besorgung der Fracht-
gegenstände zu rechtfertigen suchen.

Gottl . Dan . Raufer.

2), 2k a g o l d.
Bäckrr-Lchrlings-Gesuch.

Mit oder ohne Lehrgeld wird ein or¬
dentlicher junger Mensch in die Lehre aus¬
genommen ; wo ? sagt die

Redaktion.

MM
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2s . Wildberg.
Unterzeichneter hat 5 Stück

junge

Neufundländer
Hunde,

(Rüde ) , Kreuzung mit Barry -Ra ^e, zu
verkaufen.

Schwanemvirth Barth.
R a g o l d.

Allen denjenigen , welche mei¬
nen Vater Joh . Gg . Rauser,
Tübinger Bore,  durch die Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte noch zu ehren suchten,
sage ich hiemit meinen innig¬
sten Dank.

Gottl . Dan . Rauser.

R o h r d o r f.

Guten Erntewein
hat zu verkaufen ^

Sonnenwirth Seeg er.

Ausverkauf
von Napolitaine

(halbw . Kleiderzeng ) , zu 11 — 17 kr . die
Elle , bei

Bräuning  in Wildberg.

' Kranken , welche an
nächtlichem Bettnässen , so¬

wie an Schwächezuständen der Harnblase
und Geschlechtsorgane leiden , empfehle ich
hiermit meine ans reiche Erfahrung ge¬
gründete rationelle Hilfe.

ILI > Spezialarzt,
in Cappel,  Kanton St . Gallen,

(Schweiz .)
* Ln»

Herr Professor Pr . 8 über  van 8tntt-
Aart , von einer grösseren Anxnbl Vi7il>-
ler eingeladon , siel» liier porsönlieb vor-
xustellen , bat diesen IVünseben mm ent-
sproebsn und l>at mit seinen preunden
einen grösseren Tbeil des kiesigen kexirks
dssnolit nnd wird , nie wir bören , dlvntag
null Dienstag die. andern Tkeile des ko-
xirks bereisen . Kebernll , wo Herr Lilber
aufgetreten ist , bat derselbe dureb seine
otkene und freie Lpraebe , dureb die vin-
Laebe klare kreise , in welebsr er seine
Ansiebten ausdrüekte und begründete , bei
den 'tVäblern den besten Kindruck gsmaekt.
Vis jetxt waren in Altonstaig , Kngold,

>Vildberg , Liinmorsfeld , Kbbausen , Ktt-
n>annsweiler IVälilsrversammlungen . Ob-
gleiek bei dom Kurilen Aufentkalt , den
Dorr 8ilber bier seiner sonstigen vielsei¬
tigen Oesebäfte beider nebmon kann , diese
Versammlungen nur unmittelbar vorder
angekündigt werden konnten , und obgloiell
ilieselben tkeilweise xu einer Zeit stattlln-
ilen mussten , welebe den Arbeiten in peld
und >Vald sonst gewidmet wird , war die
ketboiligung der IVäbler eine verliältniss-
mässig xablreicbe , und war erfreulieb
wsbrxunebmsn , mit weleliem lnti resse die
>Vabler den interessanten Vort 'rsjgen folg¬
ten , in denen Dr . 8i !ber seine Ansiebten
über die einen» Abgeordneten xu Hand
komnlenden tragen in fliessonder Rede
ausspracb . In » ll -rnxen maebte Dr . 8ilber
a»lf uns den Kindruck eines naok allen
Zeiten bin unabbängigon , freien und prak-
tiseiien Cannes , der gewobnt ist , seine
Ausiebten selbständig xu bilden und die¬
selben obne 8ebeu naell allen Leiten bin sieb
ausxuspreellen lind xu verbürgen ; prak-
tiseb in seinen Ansiebtsn , suebt er den
porlscbritt mit Nässigung xu erreieben
und nur Krreiclibares , Zweckmässiges an-
xustrebsn , dagegen von Illusionen sieb
fern xu kalten.

Dr . Lilber entwiekolte in seinen Vor¬
trägen etwa folgendes Programm:

Der »liebste Kandtag wird wie der letxt-
abgelaufene Angelegeolieiten von grösster
VViebtigkeit xu bobandoln baben , tbeils
innere , tbeils politisolie:

Revision der Kandesverfas-
Silng . Hier stobt oben an : dis Zusam-
mensetxnng <lsr Kainmsrn . Imno erste
Kammer ist nielil xil entbebren , sie ga-
rantirt eins grössere pestigkeit und l)n-

- voränderliebkeit gegenüber der 2 . Kammer,
! die elier den oft raseb weebselnden Ltrö-
> iiiungen der Zeit und Politik »mterworfen
l ist . Ks sollte nämlicb die I . Kammer
^ nielit svwobl direct vom Volke , sondern
> von kobörden oder Korporationen auf
! Perioden ernannt werden , so x L Ver¬

treter von Handel und (lewerbe , von
den Dandelskammern , Vertreter von
Kirebe und Lebule , von L^ noden , des
Militärs , vom Oküxierkorps , der Ltsndes-
berrsekaft , von den Lositxern grösserer
Oütor vto , wogegen die 2. Kammer naob
Kntfernung der bisborigen privilegirten
Litxe eine reine IVablkammer wäre.

Zudem wäre die Kntfernung einer 1.
Kammer praktisek unerreiokbar.

Die neuoOemeindeordnung  bätte
Vereinkackung des Dienstes und den Oe-
meinden grössere Letbstständigkeit xu brin¬
gen.

Die devorstekende Kteuerreform
muss einen gereebteren Alodus, eine gleiek-
mässigere Austbeilung der Lteuor berdei-
fübren.

Die Kandsskulturgesetxv  sollen
unbedingt sokadliske IVaidebsreeiltignngen
xur Ablösung oder Aufkebung bringen,
Dewendervgulirung , Düterxusammenlegung,
Keldweganlagen gesetxliek ordnen und ins
Koben rufen.

Der Hau sirban del  ist xu besebrän-
kon und böber xu besteuern.

Kino neue Kauordnung  ist dringen¬
des kedürfniss ; sie soll eins präcise,
willknrliebo Auslegungen unmöglieb ma-
ebondo Passung bekommen , und die Knt-
sebeidung mebr in toeknisobe Dände le¬
gen , das Verfabren dadureb abkürxen.

ksi den Ktatsberatbungen verdienen
die Verkekrsmittel , öllontlieben kauten.
Krxiekungswesen u . s . w. besonders Auf¬
merksamkeit und pflege.

Deutsebe Prags.  psstkalten der
Verträge , tbunlieke Krweiterung des jetxt
bestellenden Verbaltnisses xum übrigen
Deutsebland , weitere Kinriebtungen xur
pörderung so wiebtiger gemeinsamer In¬
teressen , wie : preixügigkeit , Verkebrs-
erleiebtsrungen , Dleiebformigkoit manober
Oesetxe , Oleiebkeit in klkass, Eowielit u.
lHünx« , Lebutx der Auswanderung und
Vertretung des IVürttembergors im Aus¬
lande.

Der Lüdbund ersebeint beute ebenso
unmöglieb als nnpraktiseb.

Lilber sebloss seinen Vortrag damit:
Vlögen bestandene Vvrurtboile , Msstrauen,
Kikersuebt und Dass auf beiden Leiten
<im Korden und Lüden ) bald weieken u.
besserer Kinsiebt Raum geben , damit das
lang ersebntv Ideal deutselier Kinkeit xur
>Virkliekkeit werde ! Denn würde Deutsek-
land diejenige Naektstellung >md Aobtung
erlangen , die den IVeltkrieden garantirsn,
und es auob mögliob macken , die Mli-
tärlasten wieder xu erleiobtern , statt sie
noek böber xu steigern.

Frucht-Preise.
Nagold , 4. Juli 1868. ü

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel, neuer . . . . 5 24 4 59 4 44
Kernen . . . .
Haber . 5 6 4 38 4 45
Gerste . . 5 27 -
Bohnen . . . .
Waizen . . . . . . - - -
Roggen . . 6 52 -

Tübingen , 26. Juni 1868.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 4 58 5 46 5 36
Haber . 57 52 4 53

> Gerste . . 6 20 — —

E a g e s - R e n l g lr c i t e n.

* Nagold,  6 . Juli . Neben der Wahlaufregung , hervor¬
gerufen durch die Aufstellung eines andern Candidaten , des Hrn.
Prof . Silber in Stuttgart , beschäftigt die Gemüther heute eine
Nachricht von Simmersfeld , wonach der dortige Gemeindewald-
fchütz Theurer diesen Morgen früh vor seinem Hause erschlagen
gefunden wurde . Der Thäter ist noch nicht ermittelt . Auch in
Jselshausen haben ledige Bursche ihre Rauflust an einem sonst
friedliebenden verheiratheten Manne in der Weise ausgedehnt,
daß er nun an einer starken Kopfwunde so darniederliegt , Laß
man ihn hier schon für todt ausgegeben . Derselbe ist aber glück¬

licherweise noch am Leben . Ein anderer dieser Bursche trug eine
Stichwunde davon . Einer der Thäter ist an das Gericht einge¬
liefert , der andere aber hat das Weite gesucht . — Das kürzlich
dem Postwagen hier abhanden gekommene Geld , von welchem
wir unfern Lesern Mittheilung machten , wurde in einer in un¬
mittelbarer Nähe der Post befindlichen Holzbeuge vorgefun¬
den , und sollen nur wenige Gulden daran fehlen.

Stuttgart.  Vom 1 . Juli an genießen die Unteroffizier,
Soldaten und Rekruten , welche in ihre Heimath entlassen , beur¬
laubt oder von dort einberufen worden , auf der Eisenbahn eine
ermäßigte Fahrtaxe,  zu welchem Zwecke ihnen Militärtrans¬
portscheine ausgestellt werden.



Karlsruhe , 2 . Juli . Ein gestern Nachmittag in dem
Orte Kuppcnheim nahe bei Rastatt abgebrochener Brand  hat
20 Gebäude in Asche gelegt und auch die Kirche beschädigt.

München,  4 . Juli . Der König genehmigte einen von
Bayern ausgearbeiteten Entwurf , betreffend die Bildung einer
ständigen bayrisch -württembergisch -badischen Militärkommission be¬
hufs der Beaufsichtigung des süddeutschen Dcfensivsystems im
Zuhammenhange mit der Vertheidigung Gesammtdeutschlands.
Die desfallsigen Verhandlungen mit Württemberg und Baden
werden demnächst beginnen.

Berlin,  3 . Juli . Der König wird erst im Herbst nach
den Elbherzogthümern sich begeben und auf dieser Reise vom
Grafen Bismarck begleitet sein . Er ivird dort im Schlosse Gücks-
burg bei Flensburg wohnen.

Im Städtchen Criwitz  in Mekleuburg dürfen Gesellen,
Lehrlinge und Diener um 9 Uhr Abends nicht mehr ausgehen.

In der Festhalle des Bundesschießens in Wien halten am
49 . Juli 6000 Cmste ein Probe - Essen,  um zu sehen , was
Küche und Keller leisten können . Für die Unterkunft von 17,000
Schützengästen ist gesorgt.

Die Kette bischöflicher Hirtenschreiben , mit welchen die Kirche
und die Gesellschaft gegen die Entweihung durch die konfessionel¬
len Gesetze abgesperrt werden sollen , hat sich wiederum um zwei
Glieder vermehrt . Der Breslauer Fürstbischof Förster und der
Brixener Fürstbischof Gaffer haben in den Chorus ihrer Brüder
eingestimmt . Was wir hier mitzutheilen hätten , ist nicht neu;
die stärksten Ausdrücke , die von dieser Seite über die Gesetze ge¬
braucht und die lieblosesten Maßregeln , die ihre Ausführung zu
Hintertreiben ersonnen werden , — man entschuldgt sich sozusagen
als Akte der Nothwehr . Aber man traut seinen Augen nicht,
wenn im „Vaterland " , dem Organ der Legitimisten und Ultra¬
montanen , die unsittlichsten Grundsätze einer von aller Welt ver¬
abscheuten Kasuistik ohne Scham als Heilmittel gegen das Gift
jener Gesetze angepriesen werden ! Das Blatt schreibt mit Be¬
zug auf die päbstliche Allocution : „Unzweideutig wissen wir nun
vom Statthalter Christi , den neuen Gesetzen wohne durchaus keine
im Gewissen verbindliche Kraft bei , sie seien vielmehr als Gesetze
einfach nullius rodorius , und folglich zu betrachten als loxvs mors
xoenalss , d . h . wer sie Übertritt , ohne dabei erwischt zu werden,
hat sich im Gewissen nichts vorzuwerfen , und wer erwischt wird,
zahlt seine Strafe oder sitzt sie ab und braucht es dennoch nicht
zu beichten " ; und weiter : „ Den Eid mag Jeder schwören , er
braucht ihn ja nicht zu halten , denn dazu ist er im Gewissen
nicht verpflichtet . "

P a r i s , 2 . Juli . Die Reise des Kronprinzen Humbert
und seiner jungen Gemahlin nach Deutschland wird hier vielfach
besprochen.

Von dem alten Paris  steht feit 15 Jahren kein Stein
mehr auf dem andern . In diesem Zeitraum sind 15,000 Häuser
nicdergerissen und 44,000 neue gebaut worden . Es gibt jetzt
110,000 Wohnungen mehr als früher , darunter 80,000 , die
weniger als 500 Franks jährlich Miethe zahlen . Die Stadt
steckt aber trotz der Zuschüsse des Staats in Schulden bis über
die Ohren.

Den Prinzen Napoleon , der als politischer Commis Voga¬
geur in der Welt umherreist , nennen die Pariser Plon -Plon.
Das ist einfach eine Verballhornung des Namens Napoleon , eine
zärtliche Verkleinerung ; Fürst Demidoff pflegte seine Napoleonische
Frau , die Prinzeß Mathilde , Plon -Plon zu rufen . Die Pariser
aber nannten den Prinzen , als er 1854 die Krim plötzlich ver¬
ließ , Craint -Plon d . h. Fürchteblei . Der Prinz und sein Vetter,
der Kaiser , stehen oft auf dem Kriegsfuß , vielleicht nur aus Po¬
litik , jedenfalls hat der Prinz ein böses Maul . Als Louis Na¬
poleon mit seinem Staatsstreich zu lange zögerte , machte ihm
sein Vetter den Vorwurf , daß er nichts von dem Blute Napo¬
leons 1. in sich habe . „ Aber seine Familie habe ich auf dem
Halse !" fertigte ihn Louis N . ab . — Eines Tages , als sich das
Kaiserreich in Gefahr befand , rieth der Prinz zum Kriege mit
Deutschland . „Ich fürchte den Rhein " , sagte Louis Napoleon,
„wir könnten leicht in ihm ertrinken !" — „Besser wir ertrinken
im Rhein als in einer Gosse !" meinte der Prinz . — Der Kaiser
soll es seinem Vetter lang nachgetragen haben , daß dieser , nach¬
dem er seine Gemahlin Clotilde ( Tochter Victor Emanucls ) bei
Hose vorgestellt , das Wort hingeworfen : „ Jetzt haben wir doch

wieder eine ordentliche Prinzessin in unserer Familie . " — Der
Kaiser soll sich damals hurch einen bekannten Witz gerächt haben-
Als der kleine Napoleon seinen Vater fragte , was für ein Un¬
terschied zwischen seeickenl ( Unfall ) und mallwur (Unglück ) sei,
antwortete der Kaiser : Liebes Kind , wenn Dein Onkel Plon-
Plon ins Wasser siele , so wäre es ein aeeickent , wenn er
wieder herausgezogen würde , so wäre das ein maltwur.

Am Johannestag wurde in Paris  der erste Sack dies ;» .,
rigen Waizens zu Markt gebracht und von Napoleon für sen.
Hofbäckerei gekauft.

Prinz Napoleon und Graf Platen , der ungeduldige Minister
König Georgs , unterhielten sich über Hietzing in Preußen . Aber,
Prinz , fragte Platen , die Allmacht Preußens kann doch nicht
ewig dauern ? — Nein , lieber Graf , aber eines Tags wird ganz
Deutschland die Stelle Preußens und der kleinerenStaaten eiunehmen.

London,  30 . Juni . Die Versuche , dem Arbeiter billiges
Fleisch aus Ausstralien , wo an selbigem großer Ucberfluß ist,
zu beschaffen , sind in jüngster Zeit mit großem Erfolge wieder
anfgenommen worden , und dießmal mit gutem Erfollge . Das
Fleisch , von den Knochen befreit , wird mit Talg in die Fässer
gegossen und hält sich sehr gut . Ein Pfund dieses Fleisches
(Rindfleisch sowohl , wie Hammelfleisch ) kostet hier 5 Pence.

Der Weg zum Reichthum.
(Fortsetzung .)

VIll.
„Aber sind wir denn Verschwender ? Fast sollte man es

meinen, " rief der Rathschreiber halb im Zorne.
„Und doch seid Jhr ' s ; seid ' s , fast ohne es zu wissen ; ver¬

schwendet alle Tage mehr als Ihr verantworten könnt ."
„Aber du mein Gott , wie so denn ? " rief wieder der Rath¬

schreiber.
Der Alte fuhr ruhig fort und sagte : „ Seid Ihr denn nicht

hier versammelt zu einer Versteigerung , bei der Ihr Gott weiß
wie viel überflüssige Dinge , die ihren verstorbenen Besitzer in
Schulden gestürzt haben , kaufen werdet . Ihr erwartet , daß
Ihr weniger für sie geben müßt , als sie gekostet haben uno
als sie werth sind . Wenn Ihr sie nun aber nicht nothwendig
braucht , so werden sie theuer , viel zu theucr für Euch sein.
Der arme Richard sagt : Was Du bedarfst , und soll ' s auch
nur einen Pfennig kosten , überleg ' s eine Weile , ehe Du kaufst . "
Er meint damit wohl , daß der gute Handel , weil er das Geld
nothweudigen Geschäften und Bedürfnissen entzogen , dir mehr
schaden als nützen könne . Ein Andermal sagt der arme Richard:
„Schon Mancher hat sich durch wohlfeile Einkäufe zu Grunde
gerichtet . Thöricht ist ' s , sein Geld auszugeben , um Reue dafür
einzukaufen . Wie Mancher geht um seiner Kleider willen mit
hungrigem Magen umher und läßt die Seinen darben , um des
Geldes willen , das er dem Schneider aufhängte . Taffct und
Atlas , Sammt und Seide löschen das Küchenfeuer aus ."

„Diese Dinge sind keine Bedürfnisse , kaum darf man sie
Annehmlichkeiten des Lebens nennen ; und doch sehnen sich so
Viele darnach , blos weil sie hübsch aussehen . Durch solche und
ähnliche Thorheiten werden die Weltleute arm . Dann sind sie
gezwungen , von denen zu borgen , die sie vorher verachteten,
die aber durch Fleiß und Sparsamkeit ihre Stellung zu behaup¬
ten gewußt haben . Der arme Richard aber sagt : „ Willst Du
den Werth des Geldes kennen lernen , so geh und leih welches.
Dann wirst Du bald merken , daß Borgen Sorgen macht . "
Und so geht es auch denen , welche ihr Geld solchen Leuten
geliehen haben , und es gerne rückgezahlt haben möchten . Der
arme Richard sagt weiter : „Prunksucht ist ein sehr großes Un¬
glück. Bevor Du die Mode fragst , frage deine Börse ; der
Stolz ist ein so lauter Bettler wie die Noth , und nur noch
unverschämt dazu ." Hast Du Dir Ein schönes Putzzeug , gekauft,
mußt Du noch zehn andere dazu kaufen , damit in Deiner . Er¬
scheinung Eins zum andern paßt . Aber der arme Richard sagt:
„Es ist viel leichter , sich den ersten Wunsch zu versagen als
alle , die ihm Nachfolgen , zu befriedigen , und es ist so einfältig
für den Armen den Reichen nachzuäffen , als für den Frosch,
sich abzublasen , um einem Ochsen gleich zu erscheinen . Große
Schiffe können sich schon in ' s Meer hinauswagen , die kleinen
aber müssen das Ufer im A uge behalten ."_ (Schluß f.)

Siedaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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